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Italienische Kriegsdrohungen gegen Deutschland.
Wae impft Wesll. m W.

heftiger Artillerie -Kampf an der
Tiroler und Kärtner Front.

Sesterreichisch - ungarischer Tagesbericht.
WB.  Wien , 17. Juli . (Drahtbericht.) Amtlich

wird vrrlautbart:

Russischer Kriegsschauplatz.
In der Bukowina  blieben erneute Vorstöße

der Russen gegen unsere Stellungen südlich und
südwestlich der Moldawa  wie au den Vortagen
ergebnislos.  Der Feind erlitt große
V er l u st c.

Im Waldgcbirt nördlich des P r i s l o p - Sat¬
tels sind ans beiden Seiten Nachrichten-Abteilun¬
gen und Strcifkommandos ins Gefecht getreten.

Bei Z a b i c unb Tataro  w wurden russische
Vorstöße zurürkgctvicsen.

Nordwestlich von Bnrkanow  vereitelten un¬
sere Vorposten den Versuch des Feindes, seine Grä¬
ben gegen miscrc Stellungen vorzutrcibc».

südwestlich von L « zk griffen dir Russen mit
überlegenen Kräften an.

Der Fronttcil bei Szcklin  wich in den Raum
östlich vou G o r o chow aus.

Durch einen Gegenstoß deutscher  Batail-
onc in der Wcstflankc gedeckt,  wurden daraus-

^ die südlich von Lnzk  kämpfenden verbrindc-
Truppen, obnc durch den Gegner gestört zu

C* *tt’ h arter die untere Lipa .zurückganommcii.
kstljts, Torczyn  wurde ein Nachtnn-

' Russen abgeschlagen.

Italienischer Kriegsschanplatz.
'“ '*** fcindllcklr Artilleriefeucr ncricn ttitfcrc

Borkola - Stellungen hält NN. Ans den, an¬
schließenden Abschnitt bis zum Aspach - Tal  ist
der Geschühkampf recht lebstaft.

Au der Tvlomiteiifront standen unsere Stel-
tungcn südlich des P el l cg r i n v - Tales u. im
Marino  lata - Gebiet, an der Kärntner Front,
tw fcccBndi : und Raiblcr - Abschnitt unter
bkftigcm Feuer.

italienische IufantcricaLtcilnngrn, die im See-
vachtal vorgingcn, wurden z u r ü ckg cw : cscn.

Südöstlicher Kriegsschanplatz.
Kcing besonderen Ereignisse.
b. Höfer,  Feldmarschall -Leutnant.

Erbitterte Kämpfe im Somme-Abschnitt.
4  Offiziere und 366 Engländer gefangen.

fiiüftr Mflet M UM  kec lins.
Angriff starker russischer Kräfte bei Riga.

Ereignisse zur See:
®>« Gklchwndrr Pon SctfliiruntiHH Imt in bcr

j * b°m lius den 17. Juli die Bahnhossan-
«rn und militärische Objekte von Treviso  sehr
" "ngsvoll  mit 90 schweren und leichten

cn belegt. Ein Flugzeug wurde vermißt.
F l o t t cn ko m m a n d o.

' .
Der englische Bericht.

2LB. London. 17. Juli . Reuter. Amtlicher Be-
aus dein britischen Hauptquartier,

ten' r. ^ tischen Front gebt alles gut vonstat-
seinnn b -H er  ® teirp  drängten wir den Feind nach
niech- vi/ ' . » VerteidigunKssysteiu zurück, das
ersten sC,  ^ter Meilen binter der ursprünglichen
liegt . ^mrabenlinie bei Frironrt und Mametz
wir mehr der letzten 24 Stunden machten
Regimenter̂ ^ 00 Gefangene, worunter sich ein

- 7 ^ 'nrandeur der 3. Gardedivision be-
ö'tahl ber; seit Beginn der Schlacht ge-^ "d. Die i

Machten Gefan.
gen Qfr '""scnen ist letzt auf über 10 000 Mtie-

°' ,e  Mengen Kriegsnustirial sind in un°
ften.

fCt VfrifCi'PfalIcit-
Die Bwt töricht von 7 Uhr 30 Min. abends,

du ich ho,. ' ^ gegen Poziöres u. Marti n-
boy Delvin Südafrikaner nahmen den Wald
lest Beai,, Kavallerie griff znrn ersten Male
^ «rdedll " Krieges ein. Abteilungen der
den ""d der Dekhan-Reiterei griffen
delaullen löteten 16 Mann und nahmen 24

. .Sw r >. 60 Min. abends.
Xnli. Amtlicher Bericht vom

-i>er hpf.. "' ll uu  Min . abends.
Kampf den ganzen Tag über anhaltende
der deutsch, ^ lidres und Guillemont im Abschnitt
tigeii brit'sr. Linie führte zu weitern wich.
Äiuct 3JBQ(sU,clt ^folgen . Die Briten eroberten

rr. drangen in die deutsche dritte Linie

Deutscher Tagesbericht vom 16. Juli.
W.B. Großes Hatrptquartier , 17. Juli.

(Amtlich).

Westlicher Kriegsschauplatz:
Zwischen dem Meere und der Anere

steigerten die Engländer an mehreren
«letten ihrFener zu größerer Heftigkeit.

Im Somme - Gebiet blieb die Ar-
tlllerietätigkeit beiderseits sehr be¬deutend.

Es ist zu feindlichen Teilangriffen
gekommen, in denen die Engländer in
Ovillers  weiter emdrangen , und die
südlich von Braches  zu lebhaften
Kämpfen geführt haben, im klebrigen
aber schon im Sperrfeuer scheiterten,
oder in demselben nicht zur vollen Ent¬
wicklung kamen.

Die Zahl der im Kampfe um Braches
gemachten Gefangenen erhöht sich ans
vier Offiziere, 366 Mann.

Die am 15. Jnli emgeleitete»
größeren französischen Angriffe östlich
der Maas wurden seit heute morgen
fortgesetzt . Erfolge erzielte der Gegner
in dem blutigen Ringen nicht , sondern
büßte an einigen Stellen Boden ein.

An der übrigen Front keine Er¬
eignisse Von besonderer Bedeutung.

Ein französischer Borstoß im An¬
schluß-an eine Sprengung nördlich von
O u l che s wurde abgewiesen; wir
sprengten mit Erfolg ans der Eombres-
Höhe; eine deutsche Patrouille brachte
bei Lansroiconrt (Lothringen ) einige
Eiesangene ein.

Am 15. Jnli sind außer den gestern
berichteten zwei weitere feindliche Flug¬

zeuge außer Gefecht gesetzt worden;
das eine im Lnftkantpf hinter der feind¬
lichen Linie, südlich der Somme,  das
andere dnrch Abschuß von der Erde bei
Dreslinconrt (Oise ) in unserer Front.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe des Geueralfeldnlarschalls

von Äirrdenblirg

Verstärktes Feuer leitete westlich
und südlich von Riga  sowie an der
Düna-Front russische Unternehmungen
ein.

Bei Katarinenhos (südlich von
Riga ) griffen stärkere feindliche Kräfte
an ; hier hat sich ein lebhaftes Gefecht
entwickelt.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

Prinz Leopold von Bayern.
Keine wesentlichen Ereignisse.

.Heeresgruppe des Generals von Lmsingen
Südwestlich von Luck wurden dnrch

einen deutschen Gegenstoß die feindlichen
Angriffe angehalten.

Die Truppen wurden öaranshin zur
Berkürznng der Ber -teidignugslinie und
ohne Belästigung durch den Gegner
hinter die Lipa  znrückgesührt.

An anderen Stellen sind die Russen
glatt abgewiesen.
Armee des Generals Grafen v. Bothmer

Die Lage ist unverändert.

Balkau-Kriegsschanplatz:
Nichts Neues.

Oberste Heeresleitlrng.

Der Bau von Tauchbootfrachtschiffen.
Berlin, 17. Juli . Dvr Bau von Unter fee-

f r a cht schi f f en von 5000 Tonnen ist. einenr
Teloarainni der Erchmiqe Teleqrainm Co. eins'
Baltimore zufolae. das von verichiebenen Morqen-
blättern aebrächt wird, in Ansstcht aenonnnen.
Nack einer bisher nnb-estütiMn Melduna sollen
die Lake-Torvedo-Geiell ichaft und der Vertreter!
der Firma Krupp übereinqrkommen fein, zu dem
aenannten Zweck in Amerika eine Gesellschaft mit
10l>Atiklionen Dollars Kapital zu qrnnden.

Die Melduna, wird von anderer Seite bestrit¬
ten: es klinqt auch unwahrscheinlich, daß die Finna
Krupp  einer Bremer Schif/ahrtssirma Kvnkur-
ranz nrachvm sollte, noch dazu in einer solchen,
Sache. . . j.

Eine erbärmliche Lüge.
Berlin, 17. Juli . Nit welchen Mitteln im

neutralen Schweden aeswn Deutschland Stini-
mfmri gemacht wird, beleuchtet folgender Vorfall:

Tie Schwester des russischen Gelandtcn in Stock¬
holm, Nekljüdow.  besuchte in Schweden ae-
möinsam mn't der offiziellen Abordnuna des sckswe-
dffchcn Roten Kreuzes einen Transport Aus¬
tausch - G e f a n ae n e r. der ans dem Wene von.
Deuffchland nach Rußland war. Tic Dame war
natürlich in der Laae. sich mit ihren Lcindslenteu
in russischer Sprache unterhalten zu können. Das
ante Aussehen  der Leute, die selber ihre Zu¬
friedenheit äußerten, fiel den Gliedern der Abord-
NNNK allgemein ans. Während des Attfenthalls
des Zuqes enthielt sich die CWvester des russischen
Gesandten jeder Aeußerunq. Sobald sich aber der
Zna in Bewemma aeietzt hatte, so daß also keiner
der Anstnnsch-Gefanaenen niehr widersprechen
konnte, wandte sie sich an die Damen und Herren
der schwedischen Abordnung und sagte ivörtlich fol-
acndes: „Es ist e r b a r ui n n a s w ü r ü r a, wie
diese Leute behandelt Worden sind. Sie haben
ru,r verfaulte  ff i f che bekouimcn. die von den
Deutschen fortaeworsen wurden." Ans den Ein-
wand, daß nach dem Ausscheii der Leute eine
solche Ernährnnasweisc nicht wohl anzimehinen
sei. sagte sie: ..Die Gefangenen sind acht Tage vor
der Abreise in enaen Zellen ohne jede Bewegung
künstlich außgeinästet worden."

Je klotziger die Lügen sind, um so weniger
Gläubige werden üe finden.

nördlich von Bazentin-Le-Grand ein und erreich¬
ten die nächste Umgebung von Pozwres.

Türkischer Tagesbericht.
Russische Räumung von Sinch.

WB. Konstantinopcl, 17. Juli . An der Irak¬
front keine Veränderung.

An der Persischen Front  östlich von Ker-
mandschah hat sich noch nichts ereignet. Nachdem
die nissischen Truppen erfahren hatten, daß sich
unsere Abteilungen, di« von unseren im Abschnitte
von Bnneh operierenden Freiwilligen unterstützt
wurden, sich Sineb näherte», räumten sie Sineh
und zögen sich unter Zurücklassung eines Teiles
ihrer Truppen südlich von diesem Orte mit ihrer
Hauptmacht in der Richtung auf Haniadan zurück.
Unsere Truppen vertrieben am 11. Jnli feindliche
Beobachtungsgruppen. rückten über Sineh hinaus
und verfolgten den Feind 16 Kilometer östlich von
dieser Ortschaft.

An der K a n ka su s f r o n t ans dem rechten
Flügel Scharmützel. Im Zentrum tragen die von
uns besetzten neuen Stellungen zur für uns gün¬
stigen Entwickeluna der Kämpfe bei. Auf dem
linken Flügel örtliches Gewebrfeuer-Geßecht ohne
Bedeutung. Sonst nickt nichts zu melden.

WB. Kviistaiitiiivpcl, 17. Juli . Bericht des
Hauptguartiers:

An den Fronten am Irak und iit Persien
keine Veränderung.

An der K a u kg su s f r o n t eröffneten unsere
vorgeschobenen Truppen an ' einigen Abschnitten
nächst dem Zentrum Kämpfe, die für uns glück-
l i ch verliefen. Im Zentrum nahm die Schlacht
die Form eines zeitweilig aussetzendenA-rtillerie-
gefechtes an. Oortlicke Kümpfe dauern hier und
da fort. Nördlich von Tschorn .k wurden auf
dem linken Flügel alle in dichten Massen unter-
nommenen feindlichen Amriffe zum Scheitern ge¬
bracht. Die Russen erlitten beträchtliche Verluste.

Ein femdliches Bataillon würde bei einen: dieser
Gegenangriffe umzingelt und vollständig vernich¬
tet. Sonst ist nichts zu melden.

Dank des Kaisers
an die Armeeabteilung Woyrsch.

Ans dem Kaiserlichen Haup-tquartier ist dem
Generalobersten von Woyrsch folgendes Tel:

gramm des Chefs des Gencralstabes des Feld¬
heeres zugegangen:

An Generaloberst von Woyrsch.
Seine Majestät der Kaiser hat beim heutigen

Vortrage Seiner hohen Anerkennung für die
glänzende Haltuna und Seinem Danke für die
hervorragenden Leistungen der nnterEner Exzel¬
lenz Befehl känrpfenden deutschen Truppen war-
men Ausdruck verliehen und zu befehlen geruht,
daß dies durch Ew. Exzellenz zur Kenntnis de:
Truppe gebracht wird.
. . ., den 9. 7. 1916.

von Falckenhayn.
Japaner an der Ostfront gefangen.
Wik», 17. Juli . Das Neue Wiener Journal

meldet ads Budapest: Der Kriegsberichterstatter
des Vefti Naplo schreibt aus Kafchau: In der
Stadt Ka schau rollt ein Eisenbahnzug mit ru s-
si schen G c fß  n neue  n. Als sie aus dein Wa¬
gen gekommen waren und sich zum Frühstück nie¬
dersetzten, erblickte man unter den zahlreichen Ge¬
fangenen auch Javaner in  r u ssi schc r 1tn i-
for  m. Der begleitende Offizier erklärte uns
freundlich, daß diese Leute von seltener Zufrieden¬
heit sind und um nichts bitten. Sie scheinen in¬
telligent zu sein. Man fand bei ihnen t echn i sch e,
Ingenieur- und Artilleriebücher in deutscher
u. f r a n zö si s ch er Sv  r a che. Ich bot dem
einen an der Spitze sitzenden Japaner eine Ziga¬
rette an. und er antwortete in fließendem Franzö¬
sisch, daß er mir sehr verbunden sei. Täglich kom-
men neue Züge mit russischen Gefangenen an, und
tüalicb sind zahlreiche japanische Sol
d a t en dabei.

Der englische Durchbruchsversuch
an der Somme.

Die großen Anstrengungen, welche die Eng-
ländcr im Raume von Longueval  gemacht
haben, sind nach den Berichten unserer Obersten
Heeresleitung zunächst nicht ohne Erfolg geblie¬
ben. Die Engländer konnten unter ungeheueren
Verlusten zwischen Pozidres und Longueval einen
Erfolg erzielen. Sie sind in unsere 2. Linie cin-
gedrungen und haben an Boden gewonnen.

Dazu ist zu bemerken, daß die große
Anhäufung stärkster Kräfte jederzeit dem Feinde
die Möglichkeit bietet, an irgend einer Stelle, die
als Angriffsobjekt nusersehen ist, einen lokalen.
Erfolg zu erzielen. Die seit Monaten bereits wäh¬
renden Vorbereitungen der Engländer lassen da-
rum den geringen Erfolg — sie selbst berichten von
einem Worwärtskommen seit Beginn der Offensive
in einer Tiefe von nur „mehr als vier englische
Meilen cilx- nicht unerwartet erscheinen. Mit
derartigen Vorgängen sind wir in Anbetracht der
großen zahlenmäßigen Ueberlegenheit unserer
Feinde seit Beginn des Krieges vertraut. Es sind
von unseren Feinden schon wichtigere  Erfolge
erzielt worden, ohne daß sie dadurch dem Siege
auch nur einen Schritt näher gekommen loären.
Der Erfolg auf der Linie Pozidres—Longoueval
hat tatsächlich bei der großen Ausdehnung der
Front und angesichts der furchtbaren Verluste der
Engländer nur eine lokale  Bedeutung, die auch
von den ernsthaft urteilenden Engländern und
Franzosen nicht zu hoch eingeschäht werden wird.

P oz i d r e s ist der eine Endpunkt der eng¬
lischen Vorwärtsbewegung und liegt nordöstlich
von Albe  r t. Es bildet einen Punkt der mehrfaä,
genannten Straße Albert —Bapaume, auf
der die Engländer schon seit vielen Tagen die größ-
teu. Kräfte eingesetzt haben. Longueval liegt süd¬
östlich zu Pvzwres auf der Straße Poziäres—
Longueval Combles. Der gesamte Angriffsraum
yat eine Länge von genau  6 K m., denn so¬
weit ist Pozidres von Longueval entfernt. Ein
Beispiel für die geringe Tiefe des Vorstoßes ist die
Tatsache, daß C o n t a I m a i son, das die Eng¬
länder bekanntlich bereits am 12. Juli bejetzeu



Tonnten, von dem nördlich davon gelegenen
Porres nur rund \y%  Km . entfernt tft. Die
Schlucht ist demgemäß trotz ihrer Heftigkeit und
trotz üer großen Verluste der Engländer nur sehr
wenig vcn der Stelle gekommen.

Das Gelände in diesem Kampfabschnitt, lvo die
Engländer offenbar ihren Hauptstoß führen woll--
ten,  ist stark mit Wald durchsetzt, sodaß die eng-
kischen Kriegsberichterstatter geradezu von einer
„Wald schlacht"  sprechen . Zugleich verheim¬
lichen sie aber auch nicht die u n g e h e u r e n V e r-
l ü st e, welche die Engländer bei dieser Wald¬
schlacht naturgemäß erleiden mußten. Diese Per-
luste sind aber für die w e i t e r e G e st a l t u n g
der K ä m p f e von g r ö ß t e r B e d e u t u n g.
Für unsere Truppen handelt es sich jetzt weniger
darum , einen Kilometer mehr oder weniger in der
Hand zu behalten, als vielmehr darum , unter mög¬
lichster Schonung der eigenen Kräfte den mit über¬
legenem Menschenmaterial auftretenden Feind so¬
viel wie möglich zu schwächen. Die Karpathen-
käinpse und das „Karpathenschicksal" des russischen
Millionenheeres , das sich in den Karpathen ver¬
blutete und so den Tag von Gorlice-Tarnow vor-
bereitete, ist eine Lehre dafür , wie man selbst unter
vorübergehender Aufgabe einiger Stellungen einer
so großen Uebermacht Herr wird, wie sie sich auf
allen Grenzen unseres Vaterlandes zu unserer Ver¬
nichtung zusammengeballt hat . England wollte bei
Beginn der Offensive nicht ein paar hundert
Meter Gelände gewinnen, sondern den Dur ch-
b r u ch erzwingen. Wenn das englische Heer aber
trotzdem nur ein paar Kilometer Land erringt,
dann ist sein „Erfolg " ein gewaltiger Miß.
erfolg.

Die Rückeroberung eines Teiles des Dorfes von
Biaches südlich der Somme bedeutet einen schönen
Erfolg unserer Truppen an einer sehr lvichtigen
Stelle.

Eine echt englische Verdächtigung.
WB. Amsterdam, 17. Juli . Die „Times " er¬

fahren auS Washington, dort herrsche die Besorg¬
nis , Deutschland könnte die Unterseeboote,
die für Handelsschiffe  erklärt lvurden, nach
Mexiko  bringen , wo sie, in Kriegsschiffe der-
ivandelt, gegen die amerikanische Blockade verwen»
det werden könnten.

Ministerkrise in Japan?
.Köln, 17. Juli , (zf.) Aus Kopenhagen meldet

die „Köln. Ztg ." : Nach einer russischen Meldung
aus Tokio, ist dort Plötzlich eine M i n i ste r -
k r i s i s auSgebrochen. Ministerpräsident Graf
Okuma  hat dem Kaiser sein Abschieds-
tl e su ch eingereicht. Die Entscheidung des Kaisers
ist aber noch nicht gefallen. Es verlautet , der Rück¬
tritt stehe im Zusammenhang mit dem russisch-
japanisck>en Abkommen, da einflußreiche politische
Kreise Japans Gegner dieses Abkommens seien
und Okuma Vorwürfen, Japan durch dieses Ab¬
kommen bei Erfüllung seiner Aufgaben in Ost¬
asien die Hände gebunden zu haben. General
Terautschi  hat sich bereit erklärt , die Leitung
des neuen Kabinetts zu übernehmen. (Eine Be¬
stätigung der Nachricht bleibt abzuwarten .)

Das Schicksal Verduns must sich bald
entscheiden.

Genf, 17. Juli . Das Schicksal Verduns , so
schreibt das „Petit Journal ", muß sich nun bald
entscheiden. Das genannte Blatt , das von 20 Di¬
visionen spricht, die abgesehen von stets eintreffen¬
den Nachschüben dem deutschen Gegner vor Verdun
zur Bersüguna bleiben, gesteht zu. daß die deutsche
Angriffswricht troll des französisch-englischen
Druckes im Artois unaeichMicht ihr vorgestecktes
Ziel verfolgt. Wesentlich erleichtert wird nach dem
„Temps " und nach dem „Petit Parifien " die Auf¬
gabe des Angreifers durch den Vollbesitz des Dor¬
fes Fleurh und der von ihm bis znni Südsaume
des Chavitre -Waldes errungenen >md behaupteten
Stellungen.

iiimwa — — agm— b— awg;

Die „Bremen " unterwegs.
(zb.) Bei der Meldung der „Exchairge Tele¬

graph", nach der die Nachricht einfjetrpffeit sei, das
U-Boot „Bremen"  werde lbinnen zehn Tagen
in Südamerika erwartet , scheint es sich um einen
recht plumpen Versuch zu üaudeln. die Reederei zu
einer Mitteiluna über den Besmninnngsort des
Schiffes zu verleiten. Tatsache ist, daß die „Bre-
nren" einige T a a e n a ch d e r „Deutschland"
die Weser  v e r l as s e n hat. Der Bestimmungs¬
ort wird « heim aehalten.

Deutschland und Italien.
WB. Bern , 17. Juli . Die Agenzia Stefani

verbreitet folgende Meldung : Die Vereinigung
Berliner Banken und Bankiers hat an alle deut¬
schen Banken ein Rundschreiben erlassen, in dem
diese ersucht werden, einem vom Auswärtigen Amt
aeüttßerten Wunsch zufolge. Italiener wie
Angehörige feindlicher Staaten zu
b e h a n d e l n. Diese Maßnahme käme . einem
Vorbote gleich, den noch in Deutschland weilenden
italienischen Staatsangehörigen ihre ' Guthaben
ausznzahlen . Das deutsche Auswärtige Amt hat
der italien .Rsaieruna amtlich mitgeteilt , daß es die
den italienischen Staatsangehörigen zukommenden
R r b e i t e r v e n s i o n s z a h l ii n g e n e i n g c-
st e l l t habe.

Das offiziöse Giornale d'Jtalia meldet ans
Paris:  Generalaonvernenr von Bissing liabe

eine Verordnung erlassen, durch die einbernfenen
oder tauglichen Italienern die Ausreise ans Bel¬
gien verweigert werde und sie wie die militärtang-
lichen Belgier berwaclst werden sollen. Diese Nacks¬
richt sowie die bereits veröffentlichten Meldungen
der Agenzia Stefani . meint Giornale iV Jtalia,
bedeuten gegen Italien feindliche und ungerechte
Handlungen , die eine anscheinend vorsätzliche Ab¬
sicht aufdecken. Das Ansreifeverbot für italie¬
nische Taugliche stelle eine offene Verletzung aller
Gesetze des öffentlichen sowie jeder Norm des in-
ternationalen Rechtes dar. Die Anordniurg bilde
also einen unerklärlichen feindseligen Akt. da es
sich uni zwei nickst miteinander in Krieg befind¬
liche Staaten handele. Ernster noch sei die von
Stefani verbreitete , folglich amtliche Nachrirtst
über Zahlnngseinstellunigen' an Italiener . Diese
Nachricht sei von Deutschland an alle deutschen
Banken aegeben worden und bedeute, daß die Ita¬
liener als Büraer eines feindlichen Staates behan¬
delt werdeir. Diese Verordnung sei ungerechtfer¬
tigt , da bekanntermaßen zwischen Deutschland und
Italien eine Abkommen bestehe. Wonach das Eigen¬
tum von Angehörigen beider Staaten gegenseitig
garantiert werde, Italien Habe sich bisher mit
größter Aufrichtigkeit an das Abkommen gehalten.

Aus der Schweiz, 17. Juli . Die italienische
Presse bespricht in aufgeregtem Tone die Sistie-
runar der Pensionsgelder der italienischen Arbeiter
durch Deutschland, die nun von der italienischen
Regierung bezahlt würden . Das Hetzblatt Jdea
Nationale hofft, der Nachfolger Salandras werde
dein, deutschen Boraehen gebührende Antwort er-
teilen , damit die größten Opfer auch die größten
st-rUchte brächten. Die katholischen Trustblätter
meinen, das Vorgehen Deutschlands stände im Wi¬
derspruch zu seinem bis gestern kundgegebenen
Vorhaben, mit Italien nicht endgültig zu brechen.
Anscheinend lmiidle es so aus innerpolitischen
Gründen , Das Giornale d'Jtalia -führt aus, -,daß
die Deutschen in Italien vür Kriegsbeginn minde¬
stens 28 Millionen Barkapital angelegt hätten , die
nach und nach zurückgezogen wurden . Immerhin
sei das deutsche Jmmobiliareigentum in Italien
noch beträchtlich. Das offiziöse Blatte läßt dnisib-
blicken, die italienische „Langmut " sei bald zu Ende
und könne ins Gegenteil Umschlägen, — Der Seco-
lo, der schon immer zum Kriege gegen Deutschland
gehetzt hat, meint , da der Feind nun ein einziger
sei. sollte man in Italien ein großes Reinemachen
halten . Es liefen noch zu viele verdächtige Perso¬
nen herum. Der Oesterreicher sei nur ein Gelegen¬
heitsfeind (auf einmal ?) , der italienisches Gebiet
beseht halte, aber der Erbfeind und der Feind der
europäischen Kultur sei für Italien und alle der
Deutsche. (Alle in den vorstehenden Anslnssiinaen
gegen Deutschland erhobenen Borwürfe sind nicht
stichhaltig: sie werden durch die unten wiederge¬
gebene Darstellung von zuständiger Stelle ins
rechte Licht gerückt.) Der auf den 21. Juli ange-
sagte Minister rat  wurde plötzlich auf heute
einberufen. Sieben beurlaubte Minister wurden
tele g r a p h i s ch z nr ü ckb e r u f c n.

Demgegenüber' wird ims hott zuständiger Stelle
mitgeteilt:

Die Meldungen der Agenzia Stefani sind un¬
richtig, da weder in Deutschland noch in Belgien
amtliche Verordnungen zmu Nachteile der italie-
irischen Privatreckte ergangen sind. Wenn deutsche
Murten italienische Gutlgben bis auf weiteres
nicht auszahlen , so erwidern sie damit
nur die H a l t u n a, die sämtliche italie¬
nische Banken seit einem Iahre gegen-
ü Äe r d e u t s che n K u n de n et  n n e h m e n.
Wenn ferner denffche Berufsgenossenschäften Ren¬
tenzahlungen an Italiener zurückhalten, so han¬
deln sie gleichfalls lediglich nach dem Vor¬
bilde italienischer amtlicher  S t el-

le n, die seit lanaenr Zahlungen an Deutsche abzu-
lebnen pflegen und sich insbesondere geweigert ha¬
ben, für die unter B r it ich des deut f ch-
italienischen Handelsvertrages rc>
guirierten deutschen Schiffc irgend
w e l che Z a h l it n a c n z u l ei st e u. Eine voll¬
komm  e n e V e r d r e h n n g der T a t s a che n
ist es. wenn das offiziöse Blatt behauptet , Italien
habe sich an die bekannte.--für den Fall eines Krie¬
ges mit Denffchland getroffene Verständigung
über die gegenseitige Sicherstellung der Privat¬
rechte gehalten. Tatsächlich hat di« italienische Re-
gierrmg die Verständigung trotz fortwährender
Vorstellungen von deutscher Seite zunächst durch
Weisungen an die Postzen für  und ähnliche
Maßnahmen zu umgehen gewußt und schließlich
durch die ein Zahlungsverbot  enthaltende
Verordnung  vom 30. April 1916 offen ge¬
brochen.  Auf die deshalb erhobene Be¬
schw e r d e der deutschen Regierung hat
sie erwi d ert . d aß s i e sich an d i e er¬
wähnte Verständigung nicht Weiter
für gebunden halt  e. Bei dieser Sachlage
entfiel für die deutsche Regierung jeder Anlaß , die
von Banken n. Benffsgenosserffchaftenschon lange
als geboten erachteten Maßnahmen , die sich übri¬
gens als rein Privatakte  darstellen , noch fer¬
ner zu verhindern . Ebeiffo wenig kann nach dem
Wegfall der Verständigung etwas dagegen ein ge¬
wandt werden, daß Italienern  aus militä¬
rischen Gründen die Erlaubnis zur Abreise zeit¬
weise untersagt wird.

Das Handelsschiff „Deutschland"
WB. Washington, 17. Juli . Meldung des Reu-

terscheu Büros . Das Nordamerik. Staats-
d e p a r t e m e u t hat formell entschieden,
daß die „D e u t schl a n d" ein Handelss  chifl
sei. Der Rat im Staatsdepartement Po-lk hat er¬
klärt . die Entscheidnna sckmffe keinen Präzedenz¬
fall. Zukünftige Fälle würden nach ihrer eigenen
Beschaffenheit entschieden werden.

Amerika und die englische Blockade.
London, 17. Juli . (WB. IDie „Morning Post"

drückt eine Washingtoner Meldung des „Newyork
Journal of Commuerce", datiert vom 22. Juni ab,
aus der hervorgeht, daß man in den Vereinigten
Staaten sich bemühen will. Erleichterungen der
britischen Blockade zu erzielen, soweit die deutsche
Ausfuhr in Betracht kommt.

Die Meldung sagt, daß die amerikanischeNegie¬
rung eine energische Kampagne vorbereite, um
namentlich solche Ausfuhrgüter freiznbekolnmen.

die vor der britischen Blockadeerklärnng akigekauft
sind und in neutralen Häfen lagern.

Die Engländer ans der Lauer.
WB. Kopenhagen 17. Juli . Die Daily News"

hofft, daß cs den englischen Kriegsschiffen gelingen
wffd, die „Deutschland" auf der Rückreise von
Amerika abzufossen. Die Allssichten hier für sind
nach Ansicht des Blattes- a ü n st i a, da der Bau
des- Fahrzeuges nickst gestattet, eher nnterzntan-
chen. als bis es das vinginffche Vorgebirge pas¬
siert habe. Die „Deutschland" brauche, um spurlos
unter dein Wasser fahren zu könnend mindestens
eine Tiefe von 12 Metern.

WB. Amsterdam, 17. Juli . In ganz Amerika
i stdie Spannung ungeheuer, ob die „Deutschland"
ihren Verfolgern entkommen wird . In Baltimore
wimmelt es von Zeitnnasberichterstattern und zu-
gereisten tffengieriaen, die die Ehesapeake Bag mit

Gläfmm absuchen, um englische KA'e'gsMfe fesch
stellen zu können. Die „Sun " widerspricht nach zu»
verlässiger Erkundigung den englffckxm Meldungen,
wonach die „Deutschland" nur wenige 100 Tonnen
laden könne. Nach „Sun " besitzt die „Deutsch,
land " 2000 Bruttotonnen und mehr als 1600 Regi-,
stertonnen,

Der Dank Englands für Nordamerika. f '
,WB . Berlin , 17. Juli . Nach amerikanischen

Zeitungen erklärte der frühere engl. Generalgou¬
verneur von Aegypten. Lord C r o m e r . dem ame¬
rikanischen Journalisten Marschall: in England
herrsche wachsender Groll gegen Amerika. Zwei¬
fellos hegt der intelligente Durchschnittsengländev
die Meinung , daß Eurer Politik nicht zu trauen ist.
Jeder denkende Engländer gibt heute zu, daß es
besser für unsere Sache war . daß Ihr nicht
mit gemacht  habt . Aber wir machen einen fer¬
nen Unterschied zwischen Eurer Regierung und
Eurem Volke, und wir glauben, daß die wahren
Amerikaner gerne mitgeiiiacht hätten . Wir füh¬
len uns behindert durch die Haltung mancher die¬
ser Amerikaner in Washington, die heute dort die
wahren (?) Amerikaner repräsentieren . Llber
wenn wir Enaländer es auch für besser hielten, daß
zckir nicht nritmackstet. so glauben wir doch, daß
Eure Moral und Euer Prestige einen schtveren
Scylag durch Eure Untätigkeit  erlitten hat.
Wir meinen auch. Euer Präsident hätte nicht all
die vielen Proteste aegen die Kriegführung der
Alliersten zu erheben brauchen. Schließlich erklärte
Lord Cromer : Ich hoffe, daß sich die größten
Geister in Amerika klar darüber sind, daß das
Bündnis Englands mit Japan  bei ei-
nein Kriege zwischen E n r e in Lande uick>
Japan iede Bedeutung verlieren
wird.

Den letzten Sab werden sich die Japaner recht
dick hinters Ohr schreiben müssen.

Lebhafte Tätigkeit deutscher U-Boote.
Meldung des Renterschen Büro : Die Besatzung

des britischen Trawler „Bute ", der von einem
deutschen Unterseeboote versenkt wurde, ist in
Shields angekommen.

Wie Lloyds melden, soll der eugffsche Dampfer
„Antigua " versenkt worden sein.

Die Fischdampfer „Benaden " von Harstlepool
und „Recorder" von North -Shields sind von Un¬
terseebooten versenkt worden. Ihre Besatzungen
wurden gerettet.

Meldung des Reuterscken Büros : Der britische
Danipfer „Silverton " (2682 Tonnen ) wurde ver¬
senkt.

Meldung des Reuterschen Büros : Die Fisch-
dampser „Erling " und „Emar " landeten in Blysth
die Besatzung des von einem feindlichen Unters« ,
boot versenkten Fischdampfers „Lungley Castle"
ans North -ShieldS.

Der „Times " wird airs Constanza gemeldet,
daß von allen Seiten die Anwesenheit neuer deut¬
scher U-Boote in den türkischen Gewässern gemel¬
det wird . Zwei davon sollen ie 2000 Tonnen
messen.

Ein italienischer Torpedobootsjäger versenkt.
WB. Lugano . 17. Juli . In der unteren Adria

ist. laut Mailänder Blättermeldungen , von einem
feindlichen Unterseeboot getroffen., der. italienische
Torpedofäasr „st ni v e t >>o f o" gesunken. Bei¬
nahe die ganze Besatzung wurde gerettet . „Jm-
petnoso" hatte 680 Tonnen Wasserverdrängung,
legte bis 30 Knoten in der Stunde zurück lind loar
mit einer 120 Mm.-Kanone und vier 76 Mm.-
Kanonen bewaffnet.

Bon österreichischer Seite ist die Versenkung
bereits gemeldet worden.

Es ist nichts mit dem russischen Durchbruch.
WB. London, 17. Juil . Der Petersburger Be¬

richterstatter der „Tiiues " meldet seinem Blatte,
daß man nicht erwarte . daß es der mittleren rus¬
sischen Armee gelingen werde, durch die deutschen
Linien durchzubrecken. Die Schwierigkeiten seien
an dieser Stelle der Front zu groß. - '

Sarrail in kritischer Lage.
. Bern , 17 Juli . Zuverlässigen Nachrichten zn-
folge befindet sich die Armee Sarrail in¬
folge von Seuchen, bic unter den Truppen Herr-
Wien und sie schwer heimsuchen, in kritischer Lage.

außer Stande , die Schwierigkeiten der
Offenswbeweguna- zu übernehmen.

Die cuglischeu Verluste.
WB. London, 17. Juli , Die Verlustlisten vom

Ist. und 19. Juli verzeichnen die Namen von st23
n, 417 Offizieren , davon sind 120 bezw. 138 aefal-
leri oder infolge ihrer Verwundungen gestorben.

Getreu vis in de» Tod.
Roman von Arthur B a b i l I o t t e.

19) (Nachdruck verboten.)
Er hielt verblüfft inne. Magdalene hatte sich

.. Antoine losgerissen und war , kaum ihrer
Sinne mächtig, von einem grenzenlosen Zorn ge¬
schüttelt, auf die Straße gestürzt, mitten in den
lärmenden Haufen hinein . Mit kräftigen Ellbogen-
stößen trieb sie den Pöbel auseinander und arbei¬
tete sich bis zu der jungen , mißhandelten Frau
durch. Schon hob sie die Hand, unr dem rohen
Burschen, der die Unglückliche am Haar zerrte,
einen harten Schlag in das wilde Gesicht zu geben,
da wurde ihre in der Luft erhobene Hand festge-
halten , die Stimme Antoines ertönte dicht
xiebeu ihr.

„Bist Du denn toll geworden. Madeleine ! Sie
werden Dich lynchen, sie werden Dich auch für eine
Deutsche halten . Du bist verloren, wenn Du nicht
mitrnnr zurückgehst."

Schon drängten die Menschen, die alle Vernunft
verloren zu haben schienen, mit drohenden Schreien
auf Magdalene ein, indes der kleine Trupp der
Deutschen von der Hauptmasse wieder losgerissen
wurde, schon geiferten häßliche Schimpfworte über
sie her, da hob Antoine sie kurz entschlossen auf
seine Arine und trug sie, sich mit Fußtritten einen
Weg bahnend, aus dem Gewühl. Sie war einer
Ohnmacht nahe.

Man bemühte sich um sie. der Wirt stellte eines
seiner Privatzimmer zur Verfügung ; und als end¬
lich Magdalene wieder zu sich kam, umringt von
den besorgten Freunden , schlug sie die Hände vor

/ . sicht  und wimmerte leise und eintönig vor
Mi hm Man redete auf sie ein, wieder mit in
SnrSfA nu "i? r *- u Oen ; aber sie schüttelte
Ende"^ öeu  Wimmern nahm kein

Drunt -n walzte sichd',e Menschenansammlung
wetlci . zah sich an die Fersen der deutschen Flücht¬
linge heftend, die den Weg nach dem Bahnhof neh¬
men. Hinter der johlenden Masse kam ein einzel¬

ner Mann , hoch anfgerichtet, mit eiuein gleichgül¬
tigen Gesicht. Er schien ein harmloser Spazier¬
gänger zu sein, der seine Schritte verlangsamte,
um nicht mit dem entfesselten Pöbel in Berührung
zu kommen.

Es war Herbert Werner , der noch vor seiner
Einfährt in Lüttich erkannt hatte , daß in dieser
Stadt die wilde Hetze gegen die Deutschen schon
begonnen habe. Aber es war schon zn spät ge¬
wesen; es blieb ihm nichts anderes übrig , als durch
Umsicht und Entschlossenheitan der Gefahr vorbei-
zukommen. Der Zug , der ihn iveitertragen sollte,
über die Grenze, in die Heimat, ging nicht mehr . . .

Er ging in einen kleinen, unscheinbaren Barbier¬
laden gleich beiin Bahnhof und ließ sich den blon¬
den Schnurrbart abnehmen. Dann drückte er den
Hut tief in das Gesicht und machte sich, gemächlich
schlendernd, um keinen Verdacht zu erwecken, auf
die Suche nach dem deutschen Konsulat . Nach
langem Umherirren (fragen konnte er ja nicht, da
er sonst sofort als Deutscher erkannt worden wäre),
fand er endlich das Gebäude. Der Konsul versprach
ihm liebenswürdig , alles für ihn zu tun , was in
seinen Kräften stände.

„Es geht heute Nacht noch ein Zug nach der
Grenze ab," sagte er. „ich werde Ihnen eine Fahr¬
karte besorgen. Allerdings wird der Andrang ein
gelvaltiger sein; ich lviirde Ihnen daher raten , sich
schon ein paar Stunden vor der Abfahrt am Bahn¬
hof einzufinden ."

Nachdem alles erledigt war , verließ Werner
durch eine Hintertür das Konsulat . Er sagte sich,
daß es das Beste sei, wenn er, statt in den Straßen
umherzugehen, was allenfalls Aufsehen hätte er¬
regen können, sich in ein Cafck setzte, ruhig Zei¬
tungen las und im Ganzen tat , als sei er ein Bür -^
ger der Stadl . . . An einer Straßenecke kam ihm
der schreiende Pöbelzug entgegen ; er ging in ein
Haus hinein und wartete, ' bis die Rotte vorbei
war . Dann schleuderte er hinterher und trat , kurz
nachdem tstntoine seine Coilsinc aus dein loütenden
Haufen gerettet hatte , in das Cafck Zuylen ein. Er
ahnte nicht, wie nahe er dem Mädchen war , dem
feine hoffnungslose Lieche galt ; achtlos schritt ei

an dem Tisch vorüber, an dem sie noch vor wenigen
Minuten gesessen hatte und der jetzt verlassen war,
da Adele, der Engländer und Antoine sich eben uni
das halb ohnmächtige Mädchen bemühten. Er sah
nickst das kleine silberne HandtäschchenMagda-
lenens, das auf der weißen Marmorplatt lag . Wie
hatte fern Herz schneller geschlagen, wenn ers ge-
>el>cn und erkannt hätte ; und erkannt hätte ers , er¬
kannt an dem kleinen silbernen Schild, der auf dem
Kettengewebe befestigt war und die seltsam ver¬
schlungenen Anfangsbuchstaben ihres Namens
trug . . . .

Werner suchte sich einen Tisch aus , der durch
einen Kleiderständer und einen dicken Palmenkübel
Vor neugierigen Blicken geschützt war . So konnte
er das ganze Lokal überblicken, ohne selbst Beobach¬
tungen ausgesetzt zu sein. Die Gäste, bie r' ^ an
den Fenstern gedrängt und dann neugierig dem
kleinen Zuge gefolgt waren , dem Antoine mit
Magdalene auf dem Arme vorausgeschritten war.
kehrten zu ihren Plätzen zurück. lind plötzlich
schrak der junge deutsche Ingenieur zusammen:
Sein Blick hatte eine Dame erspäht, die aufgeregt
vorüberlief , sich an dem Tischchen, ans dem die
silberne Handtasche lag, zu schaffen machte und wie¬
der zurückgrng . . . Da konnte er ihr Gesicht sehen.
Er duckte sich unwillkürlich unter die langen Palin¬
blätter , die neben seinem Stuhl leise in dem sanf¬
ten Zugwind schaukelten, der durch das Lokal
strich; er empfand eine instinktive Abneigung da¬
gegen, von dieser Frau gesehen zu werden.' . Gleich¬
zeitig aber sagte er sich, daß auch Magdalene in der
Nähe sein werde ; in einer fieberhaften Spannung
blieb er sitzen, unschlüssig, was er tun solle . . .

So verging eine halbe Stunde ; neue Gäste
kamen, andere gingen. Vor den Fenstern eilten
mehr Leute vorbei, als an ruhigen Tagen . Zei-
tungsausrufer traten ein, alles war in Hast und
Erwartung.

Und in dieser Hast und Erwartung geschah es,
daß Herbert Werner Magdalene am Arme Antoine
Falloises hereinkommen sah; Magdalene hatte ein
bleiches, müdes Gesicht, aber ihre Augen glänzten
frvtzLrbgx lebendig. . UM Aütwie,. dxx hübfche

junge Manu mit dem eleganten Aeußern. schritt
tändelnd an ihrer Seite . Man sah, wie er ihre
schlanke Gestalt an sich zog.

Äliemand vernahm das Klirren des Weinglases,
das zwischen Herbert Werners krampfhaft sich zu-
sammenkrümmenden Fingern zersplittert war.
Niemand sah, wie der blonde Kopf des jungen In¬
genieurs kraftlos auf die kalte Marmorplatte des

' Wns sank, wie die starken Schultern von
einem hilflosen Schluchzen geschüttelt wurden . . .

Verwirrt hob Werner die Stirn , als er eine
Stimme neben sich hörte : „Aber, mein Herr , was
machen Sie denn?" Es war der Kellner, der ihn
ans besorgten Augen anblickte.

„Nichts, es ist nichts, eine vorübergehende
Schwäche," murmelte Werner beschämt. „Ich
werde an die Luft gehen, das wird helfen . . ."

Der Kellner beugte sich dicht an sein Ohr . „Sie
sind ein Deutscher, mein Herr ." flüsterte er rasch,
„es ist gefährlich für Sie , länger hier zu blei¬
ben . . . . Ihre Hand blutet , man wird auf Sie
aufmerksam werden und ,Sie erkennen . . . Folgen
,Sie mir , ich führe Sie durch eine Hintertür in
Sicherheit . . ."

Ueberrascht hob der junge Ingenieur den Kopf.
Meinte der es ehrlich mit ihm oder wollte er ihn
in eine Falle locken? Das Gesicht des Kellners be¬
ruhigte ihn schnell, es war ein gutmütiges , offenes
Kuabeugesicht.

„Ich bin Schweizer, lebe aber schon lange hier."
erläuterte der Kellner. „Nun folgen Sie mir ."

Werner zahlte, ivickelte sein Taschentuch um die
verletzte Hand und schickte sich an, hinter dem Kell¬
ner dreinzugehen. Vorher überflog er noch einmal
mit wehen Augen das Lokal; die er suchte, fand er
nicht. Die er liebte, war einem anderen in die
Arme gefallen. Tor , der er gewesen! Tor , der ge¬
glaubt hatte, ihre Blicke, ihr Lächeln, ihre Er¬
regung kurz vor der Abreise seien Zeichen heim¬
licher Liebe zu ihm gewesen! Tor , dreifacher Tor,
der in seinem gläubigen deutschen Gemüt aewähnt
hatte , das Mädchen einer solchen Mutter werde je
einem Sprößling germanischer Erde ihr Herz
schenken! ' (Fprtsetznng lölat .)



(ft‘fofi\rci(f)Cdeutsche Luftangriffe im Osten.
WB. Kopenhagen, 17. Juli . In den letzten

tilgen emlauü'nde Privattelegramme und aiui>
mntltd'x Meldungen aus Rußland berichten von
Storungen, die die letzten deutschen Fliegeran-
arttfe an der russischen Front verursacht haben.
Sie riefen Zahlreiche Sprengungen am Bahnnetz
hervor und erschwerten dadurch die Dersoraung u.
Verstärkung der hartkäinpfenden ersten russischen
Linien. Mit besonderer Findigkeit ermitteln die
deutschen Flieger die Artilleriestellungen der Rus-
>en und belegeten sie mit Bomben. Die Russen
erwarten englische und französische Flieger, die die
Störenfriede bekämpfen sollen.

Die englisch-französische Offensive.
Bo» der italienischen Grenze, 17. Juli . Im

Giarnale Wtalia bespricht der italienisckie Oberst
lannko Barone  die Offensive der Verbündeten
und kommtm dem Schluß, daß ihnen allein eine
langwierige , schwierige u. harte  Ar.
b e r t bevorstehe. Wenn auch der deutsche Bluff
der eigenen Initiative beraiwt würde und zur
bloßen Defensive gezwungen sei. so stelle er doch
noch etnc ganz gewaltigeW i d e r sta n d sk r a f.t
dar,̂ die überwunden werden müsse. Die Entente
dürfe sich nicht verhehlen, daß sie erst am Anfang

stehe. Bisher habe ihre Tätigkeit
lediglich darin bestanden, der Initiative , die im-

auf der Seite ihrer Gegner war. nach Mög¬
lichkeit Widerstand zu leisten.

Di

Vom Seekrieg.
Haag, 17. Juli . Reuter meldet aus London:

>,e englischen Dampfschiffe„Mopsa" (885 Ton-
neii». „Silvya" (213 Tonnen). „Exclesia" (3714
sonnen gehört nach Manchester) und „Alto" (ein
neues Dampschfff. das nach London-Derry gehört)
lindem den̂ Grund gebohrt worden.

Haag, 17. Juli . Reuter meldet aus London:
H,e Admiralität erklärt, daß kein Grund für die
deuliche Behairptuna besteht, wonach in der Nord-
ee ein britischer Hilfskreuzer  in den

^sn »d dpbobrt ivorden sei. Die britischen Wacht-
iwiiie. die in dem ailetckren deutschen Bericht er-
w-sen̂ ,mö ^vasfnete Trawler (Tischdampfer» ge-
sf-ne ante Verletzung der schwedischen Seegrcrnzen.

Stvlthvli», 17. Juli . (WB.) Nach einer Mit-
die heute in später Nacht an die Zeitung

..--rreUeiteabladet" gelangte, hat am Sonntag abend
'n r u , , r sche § oder e n g l i sch es Tauch.

, oo t vor Bjuroeklubb, innerhalb  d e >-
I 4. .»> 11? c ", e el a r e u ' Cn. den südwärts
>- landen deutichen Dampfer „Cpria" to  i he-

Dampfer sank nach ein paar Miiiu-
di-- , r. Zj -otzuna wurde gerettet und an Bord
du- r ^oadffchen Torpedobootes„Capella" gebracht.

"' nächster Stäbe befand. Die Besatzung.
tcnat!»‘"1 28  Mann . wurde im Hafen von Skellef-
sort̂ " '^ '" .« „Euria" sank auf 21 Meter Was.
bar V c r « chornstein und die Masten sind sicht-
Torvi-> o." dein Torpedoboot aus sah man drei
f>r."t , r Steuern . aber weder von dem Torpedo-
lichtbar" "ou der „Curia" aus war das Tauchboot
die Stach einer weiteren Meldung scheint
?.« babl,„Gierung an demselben Orte stattaefunden
U'-.-gaeiiv,,-.'.̂ ö’e Tnmvfer „Lissabon" u. „Worms"
Seechbiete worden sind. also auf schwedischein

WB.
..Awhi"
der uiige

K rein e N a chr ichtr
4lvk,o. 16, pruli. Nach einer Meldung der
nuS Wladiwostok vom 23. Mai ist unter

eben ren Menae Heeresmaterial, das auf
eiiieui weiten brachen Gelände zwischen dem Lan-
draiesvlatz der chinesischen Ostbahn rnd dem Savv-
o vag,,-Tort längst des Aiiiiir-Golfes anfgestapelt

°'.n verheerendes Teuer ausgebrochen. Unge-
5!" ^ vdeiid Dnmpfboote des Commercial and

^ rr,trv-Bnleg,tL wurden alarmiert, und mußten
d'r ^J3i'fcki'hr IMterstützeu, während die Soldaten
d,u> über das ganze Gebiet verteilt wnr-

^lrägt . soiveit bekannt. 32, darunter 28 Mann derköniglichen Garde.
Der Brand von Tntvi.

WB. Haag, 17 Juli . „Tailh Mail" meldet
über den Brand, daß viele wertvolle Sachen ans
dem « chloße rechtzeitig gerettet werden konnten.

£ ak ba%^uer an dem Mausolouni
Z5-» Königs Georg voriibergeben würde, aber die

oie es iimaaben. fingen plötzlich Teuer.
^ die Kapelle ergriff und zerstörte. Prinz Ale-
zander stürzte in das Maiisolemn, um die Neber-
reue des veritorbenen Königs zu retten. Aber die
Tlammen wurden zu gefährlich und der Prinz kam
mir Mit Hilfe seines Adsntanten wieder heil her-

WB. Genf, 17. Juli . Einer Radiomeldnng aus
Athen zufolge, nimmt der Brand immer größeren
llmmng an. Das Teuer droht Athen zu erreichen,
pie Zahl der Toten und Verwundeten ist bei wei-
tein großer, als zuerst verniutet wurde und ivird
auf mehrere Hundert geschätzt. Unter den Toten
vefiiidm sich der Polizeikonimissar Marnßt, meh¬
rere Offiziere und Unteroffiziere. Der Chef des
privaten Sicherheitsdienstes des Königs, dessen
Absetzung die Entente gefordert halte. fand gleich¬
falls unter den Trümmorn des königlichen Pala¬
stes von Tatoi den Tod. Oberst Delaporte erlag
seinen Verletzungen. Der Kommandant Meta-rar,
der sich mit etwa 20 Soldaten in dem brennenden
Schloß bei der Königin Olga befand, konnte nicht
gerettet werden. Sieben ans der Türkei geflüch¬
tete Griechen wurden »oegen Brandstiftung festge¬nommen.

Die Reservisteiiparole gegen Beiiizelos.
Lugano, 17. Juli . (Ctr. Bln.) Der Athener

Bertreter des Corriere della Sora telegraphiert,
daß iw> die griechischen Reservisten überall mit
deiii Schwur prangen, bei den bevorstehenden
Wahlen gegen Venizelos  zu stimmeii, der
ber dein ganzen Heere verhaßt ist.

Der Brand des griechischen Königsschlpsses.
Wien, 17 Juli . . (zf.) Die Wiener grie-

t ' JJ 1« Gesandtschaft  stellt dem „Treikiden-
matt folgende, ibr ans Athen zugekoimnene De-
velche zur Verfüauna:

Der Brand,  der anr Treitag int Dekeliawalde
airvbrach und bis frlib andauerte, nahm ungeheure
Dimensionen an und verwüsttete etN»a 10 000 Hek¬
tar. Abgesehen von dem Palais des Königs Georg,
von. seinem Grabe iind der nnhegeleaenen Kapelle,

vvn einem kleinen Gastbofe, zwei Häusern u.
telaUctt wurde der ganze königliche Besitz mit dem
Valais des Königs selbst ein Rairb der Tlammen.
Bisher zahlt man 15  Leichen, darunter die des
obersten Della Porta , des Gendarineriehanvt-
mannes Chrosorphetis und des Leutnants Eon
ton»!poloS. Der König, der sich an die Brand-
stelle begab geriet in große Gefahr, er wurde von
den Tlammen umgeben und von Soldaten ohn
niachUa ans der Teuerzone gebracht. Der Brand
scheint gebändigt, obwohl er stellenweise am Ab¬
hang des Berges Parnes noch fortwütet.

Spanien.
Die Streikbewegungi« Spanien.

Basel, 17. Juli . Halms meldet aus Madrid:
Die Lage im Eisenbahnstreik bessert sich. Im A« °
stand der Bergleute ist dagegen eine Verschliinnre-
rnng eingetrelen. Die Viergleute beabsichtigten,
am Montag den Generalstreik für ganz Spanien

D:e Regierung in nötigenfalls g<-
iviiir, energische Maßnahme» anzirwenden. Ro
nianones rit noch La Gran ja abgerelst. nur dem
.Stonr llh-er &ie LlE ^ ortnuai leiten.

N °,LmAnLu ^ °" 13 *“ n0le
* Villmar. 8̂- Suli . Dein Wehrmann Wilh.-Är t t erhold  don hrer, der beim ^ esd-

^ steht, wurde für ' fteiDotraqenöe
i  ÄfcfMeSe ., 3C' ' &aä S" “ '*

m W . 2TÄ ®?»Juli statt.
Zdstein, 17. Inli . Mit der Getreideernte

(Wintergerste) wurde anch bereits in der hiesigen
Gemarkung begonnen.
^ ke. Aus dem Regierungsbezirk Wiesbaden, 17.
Juli . Von der Maul- und Klauenseuche ist im
dlesseitiaeii Bezirk nur noch die Gemeinde Linier
wi Kreise Weilbiira betrpsfen.

ko l.lus Nassau, 10. Juli . Auf dein letzten
gut befahrenen Schweineinarkt in Weilniünster

^’ 1 Ferkel von sechs bis sieben Wochen am
Marktbeginn 40 bis 45 Mark das Stück, am
iO.Aktschluß wurden nur 30—35 Mark für das
csliiu erzielt. In inanchen Orten der (liegend über-
iteigt jetzt schon das Angebot die Nachfrage. Der
(briiiid ist die jetzt überall durchgeführte Beschlag-
nähme der Kartoffel».

ch «Frickhofen, 17. Juli . Dem Gefreiten Anton
^.ever  voii hier wurde für besondere Tapferkeit
oor dem Teinde das Eiserne Kreuz 2. Klasse ver-

r lampst zur Zeit auf dem östlichen
cĥ 7»?'' 'sl>al-Vlatz. Leber ist im August als Kriegs-
NeiiviIIiaer ms Teld gezogen und hat seitdem auf
fod)ten ei,Ĉiê en' ten ^viegstheateru rühmlich ge-

Eltville, 17, Juli , I „ gestriger Sladlver-
oit Nilenntziina stimmte das Kollegium dem voraie-
rearcn Vertrage zwischen der Stadl und Tiskus
vetr. Erbmiuna des Lehreriiiiiensemiiiors einstim-
">ig zu. wie Verpflichkunlgeii der iLtodt sind kurz
totgende: Sppotheken- und lastenfreie Hergabe
des an der verlängerten Adolfstraße belogenen
Grunditucks„Effert", groß 2 Hektnr 4,23 Ar. Ans-
ww ^ w' ..Straße spätestens bis zur Tertigstellimg
dich Gebälibes. Errichtung eines Tnßweges von der
Bleich,traße nach der Adolfstraße, Zuführung der
Wasser- imd Lichtleitung bis zu dem Grundstück,
^ '.e Stadt verzichtet auf die Ephebuua von Ge¬
meinde-. Grimd- und Gebäudestener.trägt die
Kosten der Vermessung des Grnndstückes und lei¬
stet einen baren Zuschuß von 5!»000 Mark. —
Dein Magistrat bewilligte man zur Beschaffung
von Lebensmitteln einen Kredit hi
30 000 Mmk,

fand „och niemand, der dein Treiben dst-tz.?.
willenlosen Händlerringes Einhalt gebot °

, 16. Juli . In dem diesseitigen Kreise
wird berichtet, das; von den berufsmäßigen Eier-
faufent der Preis gemacht und durch fortivährende
gegenseitige Ueberbietung noch immer mehr in die
Hohe geschraiibt wird. Es lasse sich Nachweisen, daß
diese Leute die Landbewohner geradezu durch ihre
Aiifdriiiglichkeit belästigen und am Ei außerdem
noch zehn Pfeimig verdienen. Abhilfe tue dringendNot.

della

Kirchliches.
Aus der Schweiz, 17. Juli.

storbei
Laut Corriere
Stelle des ver--era ernannte der Papst an

Doebbin  g den Salesianek-
~~ x Oliva res. Pfarrer vonLiberatriro öanta SAaria

Wm B -ichof von Nein und Sutri.

Gerichtliches.
ilrteilw d̂e!m'öi'g,V-' Strafkammer ver-
rtut Dan- Truoa  wegen Beleidiaiina des d,-,g-
Ichen Heeres zu 8 Monaten Gefängnis ;ul  i
Mann hatte i» einer Wirtsckwft veischiedmenS
>re» aegonuber belianptet.er habe in Lausanne "5g
Belgier aesehen, denen die dentickien Soldaten
Ohren iind Nasen abaeschnitteii und die Hände ab-
geljvckt hätten. Ve- Gericht gab er ohne weiteres
öu. daß er die Geschickte glatt erfunden habe.

Telegraritme.
Besprechung beim Reichskanzler.

Berlin,  17 . Juli . (Zeus. Bln.) Nach dem
,,Lok.-A„z." habe» an der heutigen Konferenz
eiiiî Reichstanzlcv, die ans 11 Uhr angesetzt war,

die «vuhrer san.tlichrr ReichstagSfraktionen teilge-
nomine». Die Besprrchung dauerte eine Stunde.

Holw von

Teldbergtiirnsest.
wbwohl das Wetter das denkbar icngünsligste

war,̂ itroiiiten dock aus allen Himmelsgeaenden
La,nende van Zufchaner auf die lnftiae Beraes-
hohe.^ Zniil Wetturnen waren 4800 Iungmannen
und "Ulgeiwtiirner anlgemeldet. eine Zahl, »velche
nock kein Teldbengfest erreicht hatte. Geturnt
wurde m 80 Riegen. Zur schnellen Abwicklung
der Wettkampfe waren eingerichtet: 12 Lanfbah-

& Wurfvlätze für Ballwcitwerfen. 10 Plätze
siir Kugelstoßen, 20 Spruugplütze für Weitspri»-
gcm und Il>Uebunasplätze für die Treiübungen.

die Men-ae zurückzuhalten. Erst gegen 11

bi':n Händen der Zollbehörden.
, ar,s . 16. Juli . Der Herzog von Roh an istm, de, der

Er
" , Tolae,, einer in den Käjupfen

U>.vr'a\ Uc s 'rlitleiien Berwiindnngi gesto
H„ ^ -uliciter für Calvados.

Die ..Times" meldet aus Kon-
.; 1Uo  Berichte melden einstiinnira die An-

schm cu" deutscher Tauchboote in den türki-
C . Mw,lern . Zwei dieser Tauchboote sollen

Tonnen messen.2()oq1

Die
Deutschland.

Be .
Ad»

Von, 28

Hoch st prüfe  für Kartoffeln neuer Ernte
^ ",i. Auf Grund der 88 1. 2 und

-stwanntiiiachilnä über die Regelimg der
Oktober 1915 in Verbindung

mg
. —- - 1916

^ bestimmt:
Lf fiir  Kartoffeln ans der‘ l ■”!() belroai - Innm

mit 8 is u * HKover 1915 Verbind»
v'ves p,-i SBc'kanntiiiachnna, über die Erricht»
wird -" " ^ Eernahrunasamtes vom 22. Mai 1l. wtaeudcs-bestimmt:

6 August 1016 biz einschl. 10. Augiiswlgio ^180 Mk.

K g f l' f7 'V beträgt beim Verkauf durch
von, , J. r c i c JAe ti fle i- für die 31,

ll .’
»» 21. " ”

j}- Sewbr..^
.. 2i. " • "
" 7 ' Oktober"" 0̂. F,-br. 1017

M-k-

den

2». „ „ 16«)
„ 140 „

10. Seplbr. „ 120
20. ioo ;;
30. „ „ 90 ..
15. Tebr. 1917 80 „

W(..?> G -August „ 100  „
riiua^ 'Z ^ nd. ist der zu der bereiubarten Liefe-

2 Ulkende Höchstpreis.
6 ch sw"r ^ '^ "" g der  Kleinhandels-

schränk » ? erd'e>, die G e m e i n d e i, feiner
' *°"»tmadi m " üswlvorfen. Die aus 8 4 der Be-
^ >> lum, 28 Û .ii c ^ ?lnna der, Kartoffel.

Lokales.
Limburg, 18. Juli.

- . .= * Anzeige der Herbstkartoffeln.
Wrr weisen auf die Bekanntmachung in der
heutigen Stummer hin betreffend Erhebungen über
die Kartoffelversorgung. Jeder Limburger Er-
zeuger von Kartoffeln muß bis zum 19. d. M. auf
dem hresigeu Burgeriueisteramtangeben, wie viel
Land er mit Kartoffeln bepflanzt hat. Die mrt
Frühkartoffeln, die bis zum 15. August abgeernlet
werden bebauten Fläche» sind nicht auzeigepflich-
tig. Wer die rechtzeitige Angabe unterläßt, wird
0ls zu 6 Monaten Gefängnis oder bis zu 1500M
Geldstrafe bestraft. Auch die Garteuflächen, die
^ Kartoffeln bepflanzt sind, sind anzugeben.(Siehe Anzeige.)

— Kennt ! i chm a chn n g der Kriegs-
gefang .enen.  Da es bisher nicht möglich war,
zu unterscheiden. ob Kr i ea s a e f a n a en e,
welcheEbei landwirtschaftlichen  A r b e i -
re  n i i chf r e i b ew e a en dürfen, sichj„ Ans-
nbnna ihrer Tätigkeit oder auf Abwegen befinden,
hat die Inspektion der Krioasaesana-encnlaaer m
F-rankfurt Blech m a r ken mit a n f g ep r ä a -
tein Namen des  1 ! n t e r kn n f t s or te s an-
fertigen lassen. Diese Blechinarken werden von
dcni Kriegsgefangene!,r an einer leicht sichtbaren
Stelle der Mütze « tragen. Krieasaefangeiie auf
landwirtschaftlichen AibeitsKoiiiinandoS welche
ohne Beate,tu,ia nach dem 15. Irstj ohne eine solche
Marke oder mit einer Marke mit einem andern
als den Namen der G,eiiiarkiiiig, in welcher die Be-
aegnnna erfolgt, anaetroffen werden, sind ohne
weiteres von jeder»,an,, bei der nächsten Polizei¬
behörde zu inelden und von sämtlichen Militär-
Personen und Sicherbeitsoraanen festzniiehiiieii.
.Krieasaefanaene auf industriellen Urbeitskoiiiman.
dos mit militärischer Bewachiina erhalten keine
Blechmarken, da fie sich, nie frei bewegen dürfen.

Du' Ilebiinaen der Oberstufen bestanden in Laufen
iliii Meter, einer Treffibrrna, Kugelstoßenn. Weit-
iprnng. die Unterstufe hatte anstatt Kugelstoßen
Ballweitwerfen. Der Obuiann des Kampfgerich-
tes Theo Kleber --Biebrich  begrüßte die zirka
•»•u und wies auf die Bedeutuna des
or-'üra " !- ""d auf den Ernst der Zeit hin.An-chliesjrnd hieran fand ein Gottesdienst für die
Euarmeii'chen statt, welcher von Herrn Pfarrer
Gloos-Eich nd einer für die Katholiken von Herrn
^orrer G e rs -Oberreifenberaabaehalten wurde,
t , loaren erschienen Regreriingspräsi-
dent v. Meister. Erzellenz Schuch„. a. m. Kreis-
Vertreter des 9. Kreises, brachte in begeisterter An-
spräche das dreifache Gut-Heil ans Kaiser und
Reich aus, in das die Tausende in turnerischer Be-
aeisteriingi einstimniten. Ein aeuieinschaffstched
einfaches Mittagessen vereinte die Ehrengäste mit
dem Kreisansschnß und dem Feldberaansschuß.

Beiin. Ŵetturunen blieben rund 2000 Jung.
E ?‘tnen  Sieger , ivelche einen.Eichenlaubkranz mit
Wchnmiig erhielten. Das Divio», wird später zu-
geitellt. Das Turnen war offest für jede Jung-
Mannschaft, sowie für seden jugendlichen Turner.
In der Oberstufe Nmrden mit 70 Punkten erster
«leger : Hern,. Rv .in h o ld - Ghmnasinm Wies-
baden und Karl Krieger.  Münnertiirnverein
Cronberg, 2 Sieger mit 69 Punkten wurden:
Ernst Kretschmann.  Tnrnv . Mainz und Karl
Hoinberger.  Tnrnv . Kreuznach. In der Un-
terstnfe wurde erster Sieger mit 70 ■Punkten:
Wilh. Kisscl, Realgipuinasiiim Darmstadt: zweiter
Sieger wurden mit 69 Punkten: Theodor Krep-
p i n a, Gymnasial-Turnverein L i in b n r a. W.
Riter Tnrnv. 1860 Nennkirchen(Saar ), Adolf
Elm Tg. Bruchköbel. Gust. Hagemann T. und
Techlkl. Hamm, Lconb. Kirch Tnrnges. Bieber.

Von der Limburger Ingenwebr wurden außer-
dem folgende Iilnamannen preisgekrönt: In der
1. Stufe Paul Weisnicht. Heinrich Opfer,nann,
Karl Keßler und Heinrich Vollmer, in der 2 Stufe
Rndölf Burk. Hans Bietz. Wilh. Meurer Eugen
Simon. Erich Obenaus n. Anton Herlitzius

Türkischer Bericht.
Konstankinopel, 17. Juli . Bericht des Hauvt-

guartiers:
Au den Fronten am Irak und in Persien keine

Veränderung.
An der Kaukasusfront eröffneten unsere vorge¬

schobenen Truppen in einigen Abschnitte» nächst
dem Zentrum Kämpfe, die für uns glücklich per-
liefen. Im Zentrum nahm die Schlacht die Form
eines zeitweilig aussetzenden Artilleriefeuers an.
Oertliche Kämpfe dauern hier und da fort. Nörd¬
lich von Tschoruk wurden ans dem linken Flügel
alle unternommenen feindlichen Angriffe mm
Scheitern gebracht. Die Russen erlitten betracht-
liche Verluste. Ein feindliches Bataillon wurde
bei einem dieser Gegenangriffe umzingelt und voll¬
ständig vernichtet.

Sonst ist nichts zu melden.

Gaunereien.
'K Tranksurt. 17. Juli . Auf billige We-Ise

verschaffte sich ein Hilfsbeamter der städtischen
Steuerzahlstelle m Eschersheiii, Geld Er stellte
sich vor die Tür des Lokals und nahm den Steuer-
Zahlern „zur rmcheren Erledifturm" ueueu Aus-
lwiidiauna einer eiaenhändig unterschriebenen
Quittung draußen das Geld ab. In kurzer ZeitMden Limburger Kork in Wen.

M 'chüinü"'^ - Staber 1915 sich ergebende Ver-Geuieindeii zur Festsetzung von
3. m . Cb bleckt nnberiihrt.

^chltvreis, xOnntiiiachilna"ber die Festsetzung der
ö:"’ NW;? "’ Kartoffeln und die Preisstellnna
t 'C4S rb" ff f wn , 2. März 1916 tritt für

8.30. I „, o ""s der Ernte 1916 mit dem Ablaufr 1. Dj6 außer Kraft.
Berfjj^ .Bestiuiuuln« » treten mit dem Tage' - Be t-r ; dkaunam Kraft.

11  u. 13. Juli 1916.

Willst du wert sein der da draußen.
Die im Schützengraben Hansen,
Die in diesen schweren Zeiten
Hart im Kampfe für dich streiten.
Bringe willig deine Gaben.
Die im Felde zu erlaben.
Deine Treue zu beweisen.
Skaale an dem Stock in Eisen.
Für die dg draußen ist viel zu tun.
Darum laß Kammer und Nagel nicht rnh'n.
Für Rdanchen dabeiin ist auch zu sorgen.
Drnm nagele beut, und nagele morgen.
Und laß nicht ab. deine Gunst zu erweisen
Dem Zeichen der Zeit, dem Stock in Eisen.

Griechenlund.
1-. Juli . In Anwesenheit derfönSr Athen.r . M, .' - —

pchiing Münzen fand gestern die feirtiche Bei-
towin«„„, bei dem Brande von Tatoi umge-

Offiziere statt. Die Zahl der Getöteten

Provinzielles.
+ Villmar, 18. Juli . Wieder hat der Krieg

er» Opfer aus unserm Orte gefordert. Hier traf
nämlich die traurige Nachricht ein, daß der Webr-
manii Wilh. Müller  vom Res.-Jnf .-Regt Nr 51
den Heldentod fürs VateMnd starb. Er war 82

Pfiffikus entdeckt und verhaftet. — Ein in Feld-
Aiwin steckendes Ilidividinm verkaufte für ein in
,n der Poststmße 55 stattfindendes Konzert zun.
Beiten der hiesigen Lazarette mehrere hundert
Karten, das Stück zu einer Mark. Am Konzert-
inftc fnciilc man bas Haus 55, bcrticbliri). 2)ic
Poststraße hat nur Häuser mit geraden Nummern
Der an« bliche Soldat war ein Gauner.

lil. Frailksurt, 17. Inli . Das Kriegsjahr 1916
hat dem stadtbekannten Storchenpaar im Stadt¬
teil Bockenden» einen reichen Nachwuchs beschert.
Nicht weniger als vier kräftige Stvrchlein,zoa das
Paar groß, eine Erscheinnna, die zu den größten
in der Naturgeschichte des Storches gehört.

liL Frankfurt, 17. Juli . Trotz der überreichen
Zufuhr von Heidelbeeren aus allen benachbarten
Gebirgen lwben die Preise noch keine Ermäßigung
erfahren. Die Händler kaufen die gesamte Zufuhr
rn Bausch und Bogen sofort bei Ankunft ans
setzen dann die Preise fest und das Picklikum muß
zahlrn. Dazu blüht gerade bei den Heidelbeeren
der AtteMM m den üppigen Fyrmen.  Leiter

Der englische Bericht.
. WB. London, 17. Juli . FortsetzungSckstuß
des britislche.il Berichts vom 15. Inli , 10 Uhr 50Minuten abends.
„2 Pjv »ahmen den ganzen Wald von Delvilke
oUlirtr  von Longueval  trotz verziveffelten Wi-

einen heftigen Geae,la„M-iff
Eneirnn Veiliisten für deii Feind zurück und

saßtcn Fuß »n F nn re u r wa I d. Wo wir die
dritte deiiffck»e Linie durchbrachen. Eine Schwa-
drvn Gardedragoner lieferte in dieser Gegend ein
erfolgreiches Gefecht« gen eine feindliche Abtei-
lima. Es war das seit 1914 die erste Gelegenheit
zu einem Kavalleriekampf. Wir eroberten das
ganze Wäldchen von Bazentin - Le Petit,
das sich westlich von dein Dorfe dieses Namens be-'
findet iind schlnaeii zwei Gegenanariffe ab. Un¬
ter den hier aeniackten(befangenen befindet sich
der Komniandeur und der ganze Stab eines bapri-
ichen Regiments. Oestlich von Ovillers  vor-
dringend, bahnten wir uns einen Weg bis zum
Umkreis von Po ziere  s.

Sparsamkeit in, Fleischverbrauch in Oesterreich.
. Wien, 17 Inli . (Zeus. Bln.) Das Miuiste-

S "«•twnic eine weitere Einschränkung des
Flenchverbrauches. Die fleischlosen Ta« , in die
Oesterreich auf Mittivoch„ nd Freitag fallen, « l-
len tormn auch, für die Privathailshaltiiiigen.
HaiiKialtnngisvorstände werden bestraft, ivenn an
ffei,chlo,en Tagen in ihren Gaushaltimaen an sie
oder ihre Fainilic-nmitalieder Fleisch berabfolat
wird. In Gasthäusern wird die- einfache Spei.se-
folge ähnlich wie im Deutschen Reiche eingeführt.

Schwedens Einspruch in Petersburg.
WB. Stockholm, 16. Inli . Stockholms Tide-

mugen bemerkt zu der Taffack«-, daß der schwedi-
sche Gesandte in Petersburg beauftragt ist nickt
nur gegen die Neiitralitäts-Verletzmigz„ protestie¬
ren sondern auch Vorstellungen zu matf>eii und
^ °"e zu stellen dies müsse sich darauf beziehen,
daß nach Artikel 3 der drerzehlffen Haager Kon-
vention die beiden beschlagnahmten denffchen
Qaiiwler, die ans dein Hoheits-gebiete eines neil-
tralen -.aiwes fortaeführt Ivorden sind, sreine« -
ben werden müssen.

Ein österreichischer Flieger über Spezia.
WB. Bern, 17. Juli . Der „Agenzia Stefani"

zufolge wurden bei der Unternehmung eines öster¬
reichischen Flugzeuges gogen Spezia am 11. Juli
fünf Bomben abgeworfen. Vier Personen wu-rdeu
«tötet und 20 verwundet. Das' Flugzeug, das
den Weg über Mantua und Parma nein,,, kehrte
über Parma zurück.

Spezia ist bekanntlich ital. Kriegshafen.
Schwere engl. Verluste an der Somme.

Amsterdam, 17.  Juli . (WB.) Der Berichter¬
statter der „Times" beim Britischen Hauptguartier
meldet seinem Blatte, daß die Engländer die
größten Verluste  bei der Eroberung der

-zwei Wäldchen bei Bazentin  Iwtten die
lioit den Denffchen von einer großen Anzahl Ma-
schinengetvehre verteidigt wurden.

Ter Diktator von Griechenland. "'j
Bern, 17. Juli . Petit Journal meldet aus

wffg ’ ^ «-E "f'en General Sarrail und den grie-
Si tfwv' ll J“ rbcborben  - ,n  Einvernehmen a-efcrof-

ötC'. w’Ä'n "'ras Angriffes
auf de» Redakteur einer venffellffffchen Zeitung irr
| “ 0l’lft  derbafteten griechischen Offiziere in den
Ruhestand versetzt und disziplinarisch bestraft Iper.,vcm1 ollen, ——-



Danksagung.
Herzlichen Dank Allen für die liebevolle Teil¬

nahme an unserem schmerzlichen Verluste.
fm Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Frau Clara Zirvas,
geb. Müller.

Camberg , den 17. Juli 1916.

Statt jeder besonderen Anzeige.
Tieferschüttert die traurige Mitteilung, daß

es Gott dem Allmächtigen gefallen hat, heute
früh um 6 Uhr, unsern lieben, guten Vater,
Schwiegervater, Großvater und Onkel, den Herrn

Förster a. D.

Jakob Aumüller
im Alter von 85 Jahren, noch geistig frisch,
nach kurzem, schweren Leiden, plötzlich und
unerwartet, zu sich in die Ewigkeit abzurufen.

Seine Seele wird dem hl. Meßopfer der
Priester und dem frommen Gebete der Gläu¬
bigen empfohlen. 4074

I. d. N. :
Carl Baurhenn.

Villmar , Frankfurt, Worms, Mannheim
und Belgien, den 17. Juli 1916.

Die Beerdigung findet am Donnerstag, den
20. d. M., um 7 Uhr vormittags vom Sterbehaus
aus statt. Das Seelenamt ist vor der Beerdigung.

Ei » Schüttc-Lan.i über Konstantinopcl.
WB. Konstantinopcl, 17. ftnlt . Ein Schütte.

Enns kreiste Samstaa - nachmittag Mer Stunden
über Konstantinopcl. Die Bevölkerung solche dem
ungewohnten Schauspiel mit Staunen u. Freude.
Das Luftschiff war mit deutschen und türkischen
Bahnen geschmückt.

EinffcHnna der Nachlese in Frankreich.
Bern , 17. Ichli . Dem „Temps " infolge müs-

sen die äirrückaestelltcirund befreiten Dienstpflich-
tiigen. die bei der letzteit Nachuntersuchung für
tauglich befunden wurden, am 17. Angnst ein-
rücken. Diese Gesmntkontingente der JaHresklas-
ten von 1913—1917 uufassen ungefähr die Stärke
einer normalen Klasse. Die jungen Leute des
Hilfsdienstes werden dem Kontingent des bewaff¬
neten Dienstes bald folgen.

Revolution in Mexiko?
EM : Genf, 17. Juli . „Petit Parisien " meldet

aus Wafhinchon: Es geht das Gerücht voir dem
Ausbruch einer Revolution tu Mexiko. General
Trevino, der Oberbefehlshaber der Carranza-
Armeei habe gemeinsame Sache mit Villa gemacht.

AmerikanischeHandels -Unterseeboote.
Hamburg , 16. Juli . Man versichert, hast ein

amerikanisches Konsortium den Plan überlegt , so¬

fort nach vollständiger Klärung des Falles der
„Deutschland" hinsichtlich der staatsrechtlichen und
internationalen Seite ' eine Aitzahl Unterseeboote
aus a m er i ka n i sche n Wersten in B a u zu ge¬
ben, um auch von Amerika aus aus diese Weise
Handel zu treiben.

Nach einer Meldnna der Pariser Ausgabe der
Ncwyork Gerald wird die Ankunft der „Deutsch¬
land " Gegenstand einer Interpellation im ameri¬
kanischen Kongreß sein. Wie dem Petit Parisien
ans Washington gekabelt wird , schreibt Father»
land : Die Ankunft des U-Bootes ist eine Helden¬
tat . Sie ist die Antwort Deutschlands auf das
Zerreißen der Londoner Deklaration . Die Ver¬
einigten Staaten haben bei Anwendung der inter¬
nationalen Gesetze über die Meeresstraßen auch ihr
Wort mitzureden . Möae die Antwort unserer Re¬
gierung auf die ungesetzliche Handlung der Alli¬
ierten nicht weniger treffend sein.

Kapitän König.
Licgliib, 16. I -uli . Kapitän König, der Führer

des Untersechandelsschiffes „Deutschland" ist, wie
das Liegnitzer Taaeblatt von der in Schlesien le¬
benden Schwester des Kapitäns hört , ein Thürin¬
ger. Kapitän Paul Leberecht König wurde im
Jahre 1865 in einem Dorfe bet Suhl i. Thür,
geboren, wo sein Vater evang. Geistlicher war.

Seine Jugend verbrachte er in der Provinz Sach¬
sen und besuchte das Gvmnasinm der Franckeschen
Stiftung in Kalle a. S . Er war bis zum KriegS-
beginn als Kapitän des Norddeutschen Lloyd Füh¬
rer des Dampfers „Schleswig".

Ein Märchen über Montenegro.
WB. Wien, 16. Stnli. Aus dem Kricgopresse-

auartier wird gemeldet: Ter montenegrinische Ge¬
neralkonsul in London veröffentlichte einen Be¬
richt, in dem behauptet wird , daß in Rcontenegro
eine Aufruhrbcweaiuna bestehe, die nach Nordalba-
nien übegegrtfsen habe, daß unsere Truppen die
montenegrinischen Dörfer geräumt und sich auf
Cettinje zurückgezogen hätten , wobei viele unserer
Soldaten im Hinterhalte gefallen seien. .Auch soll
Skutari bedroht sein und man -glaube, heißt es
weiter in diesem Bericht, daß wir unsere Trmwen
aus Montenegro surr Verstärkung der Nordostfont
her-ausgezogen hätten . Wir habet: diesen durchsich¬
tigen Lügennackrichten nur nochmals die Tatsache
.gegenüberzustellen. daß in Montenegro,  wie
sich jeder durch einen Besuch des Landes , dem kein
Hindernis in den Wen gelegt wird . übeweugen
kamt, vollste Ruhe  herrscht. Auch wurde aus
Montenegro kein Mann an die Nordostfront abge-
schobcn.

Gol - aukaufsfteüe
für die Kreise Limburg und Westerburg.

Ans den Küchen die Metalle,
Die wir freudig gaben alle.
Wuchtig auf den Feind jetzt fliegen.
Die Metalle helfen siegen.

Gold , du bist jetzt an der Reihe!
Deine Macht dem Reiche leihe.
Hilf zum sieghaften Gelingen!
Wer will solches Gold uns bringen '.

Die Limburger Goldankanssstckke
(Untere Schiede) ist geöffnet am morgigen Mittwoch

von 10- 12'/- Uhr.

Keiner bleibe zurück.

Jesus!

Herr, dein Wille
geschehe.

Maria ! Joseph!

Wiedersehen war seine
und unsere Hoffnung.

Gottes unerforscblichem Ratschlüsse hat es gefallen, daß mein
innigstgeliebter Gatte, der treubesorgte Vater meiner Kinder, unser un¬
vergeßlicher einziger Sohn, Schwiegersohn u. Schwager, der Wehrmann

Wilhelm Müller,
im Reserve-Infant.-Regt. 51

im 32. Lebensjahre nach 23 monatlicher treuer Pflichterfüllung am 3. Juli
den Heldentod fürs Vaterland gestorben ist. Seine Seele empfehlen wir
dem hl. Meßopfer der Priester und dem Gebete der Gläubigen.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Margarete Müller geb. Schmidt

und 2 Kinder
Wilhelm Müller,
Anna Müller geb. Wittehold,
Familie Anton Schmidt.

Hilmar , Frankreich, den 17. Juli 1916.

Totenzettel
Trauerbilder

für unsere gefallenen Krieger
auf Wunsch mit dem Bilde der Verstorbenen

empfiehlt in einfacher und feinster Ausführung die

Limburger Yereiusdruckerei.

ffiliC IUI Kkßk
zu verkaufen 4093

Ferd. Bender, Limburg,
Waschanstalt „Schneeweiß*.

Junge , frischmelkende
Schweizerziege

zu verkaufen. 4087
Joh . Krämer, Offheim.

Eine Brut-Henne
mit jungen Hühnern zu ver¬
kaufen. ' 4085
Johann Göbel , Dorndorf,

Post Frickhofen(Westerw.)

Ein guter, sehr zuverläßigcr

Hirtenhund
ist, weil überzählig, zu ver¬
kaufen, bei Hirte 4082

Johann Jmhahn
Ailertchen.

Mer unb Mer,oute

jedes Quantum , Waggon¬
weise, Kassa gegen Duplic.-
Frachtbrief zu kaufen gesucht.

p. a.  Amen Ham,
Versand-u. Export vonPolier-

und Schleifartikel, 3937
llaiiKbach b. Koblenza. Rh

Frachtfrei ! Neue Dauerware!
Schöne her-
cnofjc ^ 15 * (5 ' ingc

Milchr. u. Rog. 48 Pfd .-Faß
33 20,28P.-F .22.50,Postk.9.35.
E. Degener, Swinemünde 126,

2070

Bekanntmachung
betreffend Erhebungen für die Kartoffelvcrsorgung

im Wirtschaftsjahr 1916/17.
Auf Grund der Bekanntmachung des Herrn Reichs¬

kanzlers über die Kartoffelversorgung vom 26. Juni 1916
— R. G. Bl. S . 590 ff. — ordne ich hiermit an, datz jeder
Kartoffclerzenger bis zum 18. Juli d. Js . bei den»
Bürgermtisteramt seines Wohnortes anzuzcigen hat,
welche 'Anbaufläche er mit Kartoffeln bepflanzt hat.

Nicht anzeigepflichtig sind die mit Frühkartoffeln be¬
stellten Flächen, ivelche vor dem 15. August d. Js . abgecrntet
werden.

Wer die rechtzeitige Anzeige unterläßt , wird gemäß
Z 12 obiger Bekanntmachung des Herrn Reichskanzlers mit
Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit Geldstrafe dis zu
eintausendfünfhundert Mark bestraft.

Limburg, den 15. Juli 1916.
Der Vorsitzende des Kreisausschnsics.

Wird hiermit veröffentlicht. Die Angaben sind am
Dienstag , den 18. d. Mts ., »»achin. von 8—6 und
Mittwoch, den 19. d. Mts ., vorm, von 8—12 Uhr auf
Zimmer 15 des Rathauses zu erstatten.

Auch die mit Kartoffeln angebanten Gartenflächen
sind, soweit sie nicht vor de»n 15. August d. Js . ab¬
gecrntet werden, anzugeben.

Lirnburg, den 17. Juli 1916. 4079
_ Der Magistrat.

Städtischer Fischverkauf.
Mittwoch, de,» 19. Juli d. Js . vor»»», vor» 9 '/- Uhr
ab Verkauf von frischen Scesischcrr im alten Rathaus (am
Fischmarkti. 4678

Limburg, den 17. Juli 1916.
_ Städt . Lebensmittel Berkarksöstelle.

Am 26 . Juli 1916, vormittags 8 '/- Uhr werden
im Geuieindehause zu Oberbrcchen die nachbezeichneten
Grundstücke:

a) Kartenblatt 15, Parzelle 211, Wohnhaus mit Hof-
ranm und Hausgarten , Heideberg Nr . 98, Große
1 ar 33 qm.

b). Kartenblatt 19, Nr . 26 Garten beim Eichclborn,
5. Gewann, Größe 1 ar 39 qm.

c) Kartenblatt 16, Parzelle 243, Acker Herrnberge, Größe
1 ar 50 qm

der Erben der verstorbenen Eheleute Peter Trost 2 . und
Margaretha geb. Prinz in Oberbrcchen, versteigert.,

Limbnrg, den 14. Juli 1916. 4086
Königliches Amtsgericht.

M 0M« „M 0I"
5 mm stark, keine Pappe , kein Gummi, aus echtem Leder
hergestellt. M . 3,— das Pfd . Probepaket gegen Nachnahme.

Imdwig Armlt , Dortmund, Heiligerweg 42. 3402

Von Donnerstag ab

Zentrifugen
bei

Rosenthal , Hadamar
4088  Sämtliche Haushalt Artikel.

ruchl. Rein.d.Kopfhaut. Beförd.d.
Haarwuchs. VerhOt.Haarausfali u.
Zuzug neuer Parasit .Vernicht. Ty-
phusb&zill . Besinfiz.Vorbeug,geg
Infektionsk rankh.Wicht . t.Schulk!
Taufl.v Anerk. Nur in Kartonpack!
ä 0,6) u. 1,20M. in Apoth. u.ßrog!
A.Kaffai, Ob. Grabenstr.8 I

iss»

Portemonnaie m. Inhalt
verloren, von armer Frau
von Bischofsplatz bis Frank-
surterstr. Abzug. geg. Belohn,
in der Geschäftsst. 4076

Suche einige 100 Meter

Gleis,
60 cm Spurweite , 65—70 mm
Höhe, mit einigen

sofort gegen Kaffe zu kaufen.
Gefl. Angebote mit Preis¬

angabe unter Nr . 4084 an
die Geschäftsstelle des Blattes.

m Weiter
sofort gesucht. 4051
P . Cüottliarrtt , Limburg.

in MnSmümM
und ein

Lehrjnnge
gesucht. 4054

Philipp Kissler,
Schuhmachermstr ., Hadamar.

Arzimr II. Mmr
sucht Arbeit . Angeb. unter
Nr .4010 an d. Geschäftsstelle.

AUWfQU5-,Ütöcn-
ml Meinmlta

undMiDiilfMl. WM
werden gegen guten Lohn
gesucht. 2080
Kostenlose Vermittlung durch
KreiMbeitsMM. Limbg.

Walderdorffer Hof.

Dr. Hocti's Konservatorium
Staatlich subventionierte Anstalt 2081

Hochschule fOr alle Zweige der Toakonst,
Opern- und Schauspielschule , Diri¬
gentenkursus , Orchesterschule , Vor-
------ schule , Musiklehrer-Seminar ------

Frankfurta. M., Eschsrshelmer Landstr. 4
Eintritt jederzeit. — Beginn des Schuljahres am
1. September. — Prospekte gratis und franko.

Die Administration:
Emil Sulzbach.

Die Direktion:
Prof. W. von Baussnern.

Militärfreie

MiMeliiienfier
WWWMMmMr
WW fl! UWW

geübt und zuverlässig 4010
zum sofortigen oder späteren Eintritt gesucht.

»UW » Äitrei,
G . ttt. b. H.

Schmied
a.Kriegs -Jnv .. f. uns. Anlage
in Wilsenroth ges. 4092
Basaltwerke Rhein-Wied

G. m. b. H.

Tüchtiges, jüngeres 4077

Mädchen,
welches auch etwas Garten¬
arbeit versteht, zuni 1. August
gesucht. Näh. Fischmarkt 2.
Vorzustell.Donnerstag mittag.

Mädchen
(am liebsten Waise) zur Hilfe
der Schwester in der Kinder-
schnle, gesucht. 4089

St . Katharinenstift,
Mainz a. Rh.

Monatsmädchen
für möglichst den ganzen Tag
gesucht. 4075

Näh. i. d. Geschäftsstelle.

Ein sauberes 4091
MmmtsmiiSchen

s. mehrere Stunden d. Tages
gesucht. Zu erfr. Geschäftsst.

Ein älteres 4094

Dienstr.-ädchen
sofort qcfurfit. Ob . Schiede 23.

Tüchtiges, älteres

Mädchen
das kochen kann, für sofort
oder später gegen hohen Lohn
gesucht. 4040
Frau Richard Hirschhänser,

Weilburg, Limburgerstr.9.

Mädchen,
fleißig und zuverlässig, nicht
unter 18 Jahren , die schon
in Stellung gewesen ist, in
ein Geschäftshaus auf dem
Lande gesetzt.

Angeb. unter N. W. 4065
an die Geschäftsstelle.

Ein braves zuverlässiges

Mädchen
für Küche und Haus zum
baldigen Eintritt ges. 3961

Zu erfragen in der Exp.

Sauberes und tüchtiges

Mädchen
für Haus und Landwirtschaft
gesucht. 4033
Frau 6eorg losek Schmitt,

Graupfortstr . 2.

AM BerlSiilmn,
kath., sucht Stellung in Ma¬
nufaktur u. Damen-Konfektion
per 1. Sept . Angebote unter
Nr . 4071 a. d. Geschäftsstelle.

Für erholungsbedürftige
Kinder von 9—13 Jahren,
wird während der Ferien
nnentgeltliche Anfnahme
bei braven Familien auf dem
Lande gesucht. 4090

Anmeldungen sind zu richten
an die Auskuustsstelle des
Katholischen Earitasver-
bandes , Wiesbaden, zu
Händen von Frl . M Groß¬
mann, Wiesbaden,Luisenstr.27

Schönes gut gelegenesradenlokal
per sofort oder später zu ver¬
mieten. Schriftliche Anfragen
unter Nr . 3319 bef. d. Exp.

Eine große und kleine
Wohnung

zu vermieten . 4034
Roßmarkt 18.

Näheres bei Frau Villmer,
Bad Ems.

adzugeben. 4083
Jean Priester, Plötze 23.

Dem größten Teil der heuti- ;
gen Ausgabe des „Nassauer
Bote" liegt ein Prospekt der
Jirma Ph .Mahsarth &Co.
Franksnrt a . M . u. Berlin
H.4, Jabrik landwirtschaft¬
licher Maschinen bei, auf
welchen die verehrt. Leser be¬
sonders aufmerksam gemacht
seien.
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